5 
* 


Ar. 10. — Zweites Blatt, 


Bezugspreis: 


in Stettin monatlich 50 Pf., mit Botenlohn 70 Pf., 
in Deutſchland vierteljährlich 1 Mk. 50 Pf., mit Botenlohn 2 Mk. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum im Morgenblatt 
8 15 Pf., im Abendblatt und Reklamen 30 Pf. 


Kiaotſchau. 


Die Kiaotſchau⸗Bucht, die nebſt den an⸗ 
grenzenden Gebieten und den davor gelegenen 
Inſeln durch einen Pachtvertrag von Ching an 
Deutſchland abgetreten iſt, liegt an der Oſtküſte 
Chinas, auf der Südſeite der nach der gleich⸗ 
namigen Provinz des himmliſchen Reiches be⸗ 
nannten Halbinſel Schantung. Sie liegt unge⸗ 
fähr unter dem 36. Grade nördlicher Breite und 
dem 120. Grade öſtlicher Länge von Greenwich, 
faſt gleich weit von Shanghai, Tſchemulpo — 


der Hafenſtadt von Söul in Korea — und 
Peking entfernt. Die etwa 10 Quadratmeilen 


umfafjende Bucht hat eine große, geſchützte 
Rhede, in welcher Schiffe gegen Sturm geſicherte 
Ankerplätze finden. Ihre Einfahrt iſt 3,4 Kilo⸗ 
meter breit, hat eine Tiefe von 24—40 m, iſt 
verhältnißmäßig frei von Untiefen und daher 
leicht zu paſſiren. 

Die Bucht hat guten Ankergrund und weiſt 
auf den einzelnen Ankerplätzen Waſſertiefen von 
12—20 m auf. Ihre geſchloſſene Form ähnelt 
auffallend derjenigen des Jadebuſens, ohne 
deren Nachtheile der Schlick⸗Ablagerungen zu 
haben, da nur durch die einmündenden Waſſer⸗ 
läufe etwas Sand abgelagert wird, was jedoch 
leicht abzuändern iſt. Die Bucht iſt ſowohl 
wegen ihrer Ausdehnung und der geologiſchen 
Beſchaffenheit des Bodens ſowie ihres Unter: 
grundes als auch wegen ihrer Verbindungen nach 
Anſicht Sachverſtändiger zur Anlegung eines be⸗ 
deutenden Hafenplatzes geeignet. Von großem 
Werth für die Schifffahrt iſt ferner der Umſtand, 
daß ein auf der im Süden der Bucht liegenden 
Juſel Tſchipoſan befindlicher, beſonders markirter 
Punkt durch aſtronomiſche Ortsbeſtimmungen 
geuau feſtgelegt iſt. Dies ermöglicht den 
Schiffen, durch Beobachtung der Geſtirne den 
Fehler ihrer Chronometer gegen die richtige Zeit 
zu beſtimmen. 

Im Hinterlande von Kiaotſchau befindet 
ſich bei dem etwa u 9 Meilen nordweſtlich ent⸗ 
fernten Orte Waiſin Steinkohle, die nur der 
bergmänniſchen Gewinnung harrt und deren 
Fundſteile leicht mit dem Hafen durch eine Bahn 
zu verbinden iſt. Auch nach Peking und Hong⸗ 
kong laſſen fi in Folge der günſtigen Boden 
Verhältniſſe leicht Eiſenbahnen anlegen. Das 
Blind iſt nach einem der beſten Kenner von 
and und Leuten, Richthofen, ausgezeichnet, für 
Europäer das geſundeſte von ganz China; die 

rovinz Schautung iſt die am meiſten bepöl⸗ 
kerte des Reiches. Die Eingeborenen leben bon 
Fiſcherei, Viehzucht und Landwirthſchaft, ein 
Zeichen, daß die europäiſche Kultur hier heimiſch 
zu werden vermag. Durch einen ſchon aus 
alter Zeit ſtammenden künſtlichen Kanal in Ver⸗ 
bindung mit den nördlich nach dem Golf von 


Petſchili, ſüdlich nach dem Gelben Meere ab⸗ 
trömenden Flüſſen beſteht eine unmittelbare 


Waſſer⸗Verbindung mit den betreffenden Ufern. 
„„Die Bucht von Kiaotſchau friert niemals zu, 
während der bedeutende Hafen Tientſin an der 
Mündung des Peiho, der Vorhafen Pekings, 
in jedem Winter mehrere Monate durch Eis ge⸗ 
ſchloſſen iſt. Die aus der Provinz Schantung 
bisher dorthin gebrachten Waaren müſſen ſtets 
bis zur Wiedereröffnung der Schifffahrt im Früh⸗ 
lahr liegen bleiben, ehe ſie ausgeführt werden 
können. Darnach iſt vorauszuſehen, daß bei ger 
eigneten Hafen⸗Aulagen und entſprechender Han⸗ 
dels⸗Niederlaſſung ſich der Verkehr und die Aus⸗ 
ſuhr bald dem Hafen Kiaotſchau zuwenden wer⸗ 
den. Die Hoffnung iſt um ſo mehr berechtigt, als 
der Hafen in Bezug auf die Eisberhältniſſe auch 
Hinftiger liegt, als der Vertragshafen Tſchifu an 
der Nordküſte der Halbinſel Schantung. 
Jedenfalls iſt die Erwerbung des Hafens 
von Kigotſchau eine überaus günſtige. Derſelbe 
eignet ſich wie kaum ein zweiter Platz an der 
chineſiſchen Küſte für die Eröffuung eines Stapel⸗ 
Platzes in der Art, wie Hongkong, und zur 


Schaffung eines Stützpunktes für die deutſchen 
Jutereſſen. 


Die Lage des Kleinhandels. 


Ueber die Lage des Kleinhand R 
Handelskammer in Hannover In Gemepaſchaft 
mit mehreren anderen Handelskammern und 
freien Vereinigungen eine Unterſuchung einge⸗ 
leitet. Die Aelteſten der Kaufmannſchaft von 
Berlin haben ſchon vor längerer Zeit die Ve, 
theiligung abgelehnt und dies auf eine Anfrage 
des Handelsminiſters in einem Schreiben vom 
23. Dezember begründet, in welchem es heißt: 
Nach dem in jenem Rundſchreiben enthaltenen 

laue würde es ſich handeln um ausführliche 
Unterſuchungen über die Lage einzelner Zweige 
des Kleinhandels in Stadt⸗ oder Landgemeinden, 
owie ferner um die Darſtellung einzelner den 
Kleinhandel bedrängender Gebilde des modernen 

irthſchaftslebeus, wie der Kouſumvereine. Als 
Vorbild iſt gedacht die vom Verein für Sozial⸗ 
politik veranſtaltete Unterſuchung über die Lage 
des Handwerks. Würde der Arbeitsplan des 
Vereins für Sozialpolitit genau befolgt, fo 
hätten die Handelskammern und kaufmänniſchen 
Korporationen je eine Anzahl von geeigneten 
zerſönlichkeiten zu gewinnen, welche in dem Be⸗ 
zürke der Körperſchaft die Einzel⸗Unterſuchungen 
zu übernehmen und für die Ergebniſſe ihrerſeits 
ie Verantwortung zu tragen hätten. Der 
Handelsvertretung fiele alſo lediglich die Rolle 
es Orgauiſators einer Reihe von privaten, mehr 
oder minder wiſſenſchaftlichen Erhebungen zu. 
us wollen geſetzgeberiſche Eingriffe in das 
Wirthſchaſtsleben als zu ernfte und ſolgenſchwere 

hritte erſcheinen, um fie auf Grund ſolcher 
privater Unterſuchungen, wie der geſchilderten, 
zu unternehmen. Wer ſteht der Handelskammer, 
oder ſpäter den geſetzgebenden Körperſchaften 
dafür, daß die einzelnen Ausführer der Erhebung 
richtig gefragt und richtige Antworten erhalten 
haben? Es wird ſich an ſie aus dem Kreiſe 
der Befragten, die mit ihrer Lage unzufrieden 
find, eine ſolche Menge von Klagen und Be⸗ 

uldigungen der erfolgreicheren Großbetriebe, 
er Konſumvereine, großen Vazare u. ſ. w. 
beraudrängen, daß eine ſehr gründliche Geſchäfts⸗ 
Mn ferner auch die Veranſtaltung kontra⸗ 

toriſcher Verhandlungen der Parteien dazu 
giebören wird, um mit einiger Sicherheit die 
din reit zu erſorſchen. Dieſe Vorbedingungen 

rſten aber bei den einzelnen Beauſtragten der 
audelspertretungen nur ſelten erfüllt fein. Die 
rperſchaften wären deshalb auch nicht in der 
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währsleuten zu Tage geförderten Ergebniſſe zu 
übernehmen. Etwas Auderes wäre es, wenn die 
Handelsvorſtände ſelbſt, oder wenigſtens größere 
Ausſchüſſe aus ihrer Mitte, die Führung der 
Einzel⸗Unterſuchungen in die Hand nähmen, in 
amtlicher Form geeignete Vertreter des Klein⸗ 


wird ſpeiſen können. 
ſamten Oberlauf des Kanals das Waſſer aus der 
Lippe genommen. 


handels verhörten und ihnen 115 wo “ Deutſehland. 
ſich um Streitfragen gegenüber a Berlin, 7. Januar. Der neuernannte 


anderen Betriebsformen handelt, Vertreter der 
letzteren im kontradiktoriſchen Verfahren gegen⸗ 
überſtellen wollten. Einem ſolchen, etwa nach 
Art der britiſchen Parlamentsenqueten zu ge⸗ 
ſtalt enden Verhöre würden aber die Kleinhänd⸗ 
ler aus Konkurrenz- und anderen Befürchtungen 
nur ungern ſich zur Verfügung ſtellen. Davon 
abgeſehen, würde aber auch die Arbeitszeit der 
verhörenden Mitglieder der Handelskammer in 
ſolchem Maße in Auſpruch genommen werden, 
wie es viel beſchäftigte Kaufleute und Induſtrielle 
nur dann allenfalls aufzuwenden in der Lage 
wären, weun es ſich um ein von ihnen als 
äußerſt wichtig erkanntes Intereſſe handelte. 
Ein ſolches liegt für uns hier nicht vor. Der 
Kleinhandel, mit dem ſich die Unterſuchung be⸗ 
ſchäftigen ſoll, iſt offenbar nicht der Kleinver⸗ 
kauf im Großen eingekaufter Waaren im Allge⸗ 
meinen, ſondern diejenige Unterart dieſes Er⸗ 
werbszweiges, die mit kleinem Kapital und 
kleinem Umſatz betrieben wird. Denn nur für 
dieſen im engeren Sinne ſogenannten Klein⸗ 
handel iſt die „berechtigte Stellung“ in Frage 
ezogen. Wenn dieſer Kleinhandel in neuerer 
Zet viel Boden an Großunternehmungen gleicher 
Art verloren hat, ſo hat ſich damit nur eine 
Eutwickelung angebahnt, welche auf dem gewerb⸗ 
lich⸗induſtriellen Gebiete ſchon früher eingeſetzt 
hat und dort längſt als eine unabänderliche er⸗ 
kannt worden iſt. Die mit großem Kapital und 
Umſatz arbeitende Kleinverkaufs⸗Unternehmung 
hat unter anderen die Vortheile des Einkaufs 
im Großen, der durchgebildeteren Arbeitstheilung 
unter den Leitern der einzelnen Betriebsabthei⸗ 
lungen, daher der genaueren Waaren⸗ und 
Marktkeuntniß, des raſchen und regelmäßigen 
Abſatzes, daher der geringeren Verluſte am 
Lager; häufig kann ſie auch das Syſtem der 
Baarzahlung bei ihren Käufern durchſetzen au 
Stelle der die Kleinbetriebe ſo ſehr bedrängenden 
Borgwirthſchaft, und daraus eine weitere Mög⸗ 
lichkeit billigerer Preisſtellung herleiten. Die 
Käufer finden in dem großen Laden die Vor⸗ 
theile größerer Auswahl, billigerer Preiſe, viel⸗ 
fach auch beſſerer Waare. Lediglich auf dieſen 
Grundlagen haben wir in unſerer Stadt eine 
Reihe großer Kleinperkaufsunternehmungen aus 
den beſcheideuſten Anfängen zur höchſten Blüthe 
gedeihen ſehen, und an anderen Orten wird es 
nicht anders ſein. Es mag zugegeben werden, 
daß nicht jedes große Geſchäft einzig durch die 
Intelligenz und die Reellität feines Leiters groß 
geworden iſt, daß im Konkurrenzkampfe hier 
und da auch weniger lautere Mittel mit Erfolg 
angewandt worden ſind, indeſſen verſchwindet die 
Bedeutung dieſer Momente völlig neben der 
jener anderen, die wir als die ökonomiſch⸗tech⸗ 
niſche Ueberlegenheit der Großbetriebe gekeun⸗ 
zeichnet haben. Uebrigens iſt, wenn man die 
ſoziale Bedeutung der in Rede ſtehenden Umbil⸗ 
dung abwägen will, von der Zahl der um ihre 
Selbſtſtändigkeit Gebrachten die beträchtliche 
Zahl derjenigen in Abzug zu bringen, welche 
innerhalb der Großunternehmungen als Leiter 
von Betriebs⸗Abtheilungen, Disponenten u. f. w. 
eine ebenſo gute wenn nicht beſſere Stellung 


chineſiſche Geſandte für das deutſche Reich Li⸗ 
Hai⸗Huen iſt geſtern in Berlin eingetroffen. 
Seine Ankunft, die angeſichts der vielfachen neu⸗ 
artigen und verſchieden geſtalteten Beziehungen, 
die wir augenblicklich mit dem chineſiſchen Reiche 
haben, beſonderes Intereſſe erregen muß, wurde 
von den hier lebenden Chineſen höchſt feierlich 
geſtaltet. Sie fanden ſich unter Führung des 
bisherigen Geſandten Hſüh⸗Ching⸗Cheng am 
Bahnhof ein und begrüßten den neuen Geſandten 
ſowie ſeine Gattin auf das herzlichſte. Li⸗Hai⸗ 
Huen iſt ein großer ſtattlicher Mann in den 
beſten Jahren, der auf Alle, die im Laufe des 
geſtrigen Tages mit ihm in Berührung kamen, 
einen ſehr günſtigen Eindruck machte. Li⸗Hai⸗ 
Huen hat mit ſeiner Gattin und ſeinen Kindern, 
von denen das jüngſte erſt wenige Monate alt 
iſt, im Geſandtſchaftshotel, Zelten 14, das der 
bisherige Geſandte demnächſt räumen wird, 
Wohnung genommen, ſeine Reiſegefährten, etwa 
60 an der Zahl, zu denen auch die Familie des 
chineſiſchen Botſchaftsſekretärs in London Fu⸗ 
Schen, ſowie eine zahlreiche Dieuerſchaft gehörten, 
begaben ſich nach verſchledenen Hotels. 

— Der Handelsminiſter hat für den 31. 
Januar und 1. Februar er. eine Anzahl von 
Vertretern größerer Städte, des Handels⸗ und 
Gewerbeſtandes, Leiter von Handels⸗ und Fort⸗ 
bildungsſchulen und ſonſtige Sachverſtändige zu 
einer Konferenz nach Berlin eingeladen, um mit 
ihnen verſchiedene die Regelung und Ausgeſtaltung 
des kaufmänniſchen Unterrichtsweſens in Preußen 
betreffende Fragen einer Berathung zu unter 
ziehen. Auf der Tagesordnung dieſer Konferenz 
ſteht nach der „Breslauer Ztg.“: 1. Die Frage 
der Eintheilung der kaufmänniſchen Unterrichts⸗ 
auſtalten in Fortbildungsſchulen, Handelsſchulen, 
höhere Handelsſchulen und Handelshochſchulen. 
2. Bezüglich der Fortbildungsſchulen und Handels⸗ 
und höheren Haudelsſchulen die Feſtſtellung der 
Orte, an denen ſolche Anſtalten entweder als 
ſelbſtſtändige oder im Anſchluß an beſtehende 
Schulen zu errichten ſeien, die Träger der Schulen 
(ob Kommunen, Handelskammern ꝛc.), die Zus 
ſammenſetzung der Schulvorſtände, die Lehr⸗ und 
Stundenvertheilungspläne, die obligatoriſchen und 
fakultativen Lehrfächer, Aufnahmebedingungen, 
Beginn und Ende der Schulpflicht, Eutlaſſungs⸗ 
prüfungen, Zeugniſſe, Unterrichtszeit, Beauf⸗ 
ſichtigung der Schulen durch Anſtellung von Ges 
werbeſchulinſpektoren, Zuſammenſetzung und Aus⸗ 
bildung des Lehrperſonals, Aufbringung der 
Unterhaltungskoſten durch Schulgeld und Leiſtungen 
und Zuſchüſſe der kommunalen und kaufmänniſchen 
Korporationen, ſowie des Staates, ferner, ſoweit 
die Handels- und höheren Handelsſchulen in Bes 
tracht kommen, die dieſen Schulen zu ertheilen⸗ 
den Berechtigungen (3. B. Einjährig⸗Freiwilligen⸗ 
Berechtigung und ſolche zum Hochſchulſtudium). 
3. Hinſichtlich der Haudelshochſchulen die Prüfung 
der Frage, ob in Preußen neben den höheren 
Handelsſchulen noch Handelshochſchulen oder bes 
ſondere Einrichtungen an vorhandenen Hoch- 
ſchulen (Univerſitäten, Polytechniken) zur Aus⸗ 
bildung des Kaufmannsſtandes erforderlich ſeien, 
wie dieſe 8 ſein müßten, wie hoch die 
Koſten folder Einrichtungen zu ſchätzen ſeien, 
wer ſie aufzubringen hätte, und welche Städte 
für Begründung von Handelshochſchulen nach 
ihrer Größe, Lage, Bedeutung für Handel und 
Juduſtrie in Betracht kämen. 

— Seit dem 4. d. M. finden unter dem 
Vorſitz des Staatsminiſters Grafen Poſadowsky 
im Reichsamt des Innern Verhandlungen über 
die Grundzüge eines Reichsverſicherungsgeſetzes 
ſtatt. Der Sachverſtändigenverſammlung gehören 
Vertreter aus allen Zweigen des Verſicherungs— 
weſens au. Offiziös wird darüber geſchrieben: 
Es handelt ſich bei dieſem Geſetzentwurf darum, 
einerſeits die von den Verſichernden erworbenen 
Auſprüche, ſoweit wie möglich, zu ſichern, ander 
rerſeits den Verſicherungsgeſellſchaften dasjenige 
Maß freier Bewegung zu gewähren, welches für 
die Entwicklung ihres Geſchäftsbetriebes nicht ent⸗ 
behrt werden kann. Gleichzeitig muß auf die 
neuen Vorſchriften des Bürgerlichen Geſetzbuchs 
und des Handelsgeſetzbuchs Rückſicht genommen 
werden. Die Zwecke der einzelnen Verſicherungen 
bedingen ein weſentlich verſchiedenes Geſchäfts⸗ 
gebahren, und die große Schwierigkeit der Materie 
liegt darin, dieſen verſchiedenen Geſchäftsmethoden 
in einem einheitlichen Geſetze vollkommen gerecht 
zu werden. Beſonders die Trausportverſicherung, 
welche zum Theil einen internationalen Charakter 
trägt, bewegt ſich in eigenthümlichen, auch durch 
die ausländiſche Geſetzgebung und Konkurrenz be⸗ 
dingten Formen. Die außerordentlichen juriſti⸗ 
ſchen und wirthſchaftlichen Schwierigkeiten einer 
einheitlichen Verſicherungsgeſetzgebung laſſen es 
erklärlich (2) erſcheinen, daß die bereits im Jahre 
1868 (J) angeſchnittene Frage zu einem Abſchluß 
noch nicht gelangt iſt. Wir wollen hoffen, daß 
die Berathung der jetzt neu aufgeſtellten Grund: 
züge, welche unter Zuziehung von hervorragenden 
Sachverſtändigen ſtattfindet, bald zu einem ab⸗ 
ſchließenden Erfolge führt. 

— Erneuten Meldungen gegenüber, wonach 
die Einbringung einer Vereinsgeſetzuovelle im 
preußiſchen Landtag in Erwägung gezogen ſei, 
weiſt die „N. L. K.“ darauf hin, daß, wie fie 
vor längerer Zeit mitgetheilt hat, weder für die 
kommende Seſſion eine bezügliche Vorlage in 
Ausſicht ſteht, noch Vorbereitungen für eine ſolche 
getroffen werden. Daran hat ſich nichts geändert. 
„Wir haben“, jo bemerkt die genannte Korreſpon⸗ 
denz, „um ſo weniger ein Intereſſe daran, dieſen 
Sachverhalt verwiſchen zu laſſen, als im Reichs⸗ 
tag der nationalliberalerſeits eingebrachte Initiativ⸗ 
antrag auf Aufhebung des Verbindungsverbots 
politiſcher Vereine im Wege der Reichsgeſetzgebung 
mit allem Nachdruck verfolgt werden ſoll.“ 

— Ueber die Reform der Berliner Polizei 
bringen die „Verl. Pol. Nachr.“ folgende offiziöſe 
Auslaſſung: 7 755 

A; in neuerer Zeit vielfach eine ſcharfe 
Kritik an der Amtethätigkeit polizeilicher Exekutiv⸗ 
organe geübt wird, ſo darf man nicht vergeſſen, 
daß bei uns der Polizei vielfach Funktionen 
übertragen ſind, welche in anderen Ländern theils 


wiederfinden als diejenige, die fie in ihrem eige⸗ 
nen Betriebe aufgegeben haben. 


Aus dem Reiche. 

Die Berliner Stadtverordneten ⸗Ver⸗ 
ammlung hat geſtern ihre erſte ordentliche 
itzung im neuen Jahre abgehalten und ihre 
Arbeiten nach altem Brauch mit einem Hoch auf 
den Kaiſer begonnen. Bei der Einführung der 
wiedergewählten bezw. neugewählten Mitglieder 
hielt Oberbürgermeiſter Zelle eine längere Uns 
ſprache, worin er die Wirkſamkeit der Stadtver⸗ 
ordneten, wie ſie von der alten Städteordnung 
von 1808 gedacht ift, kurz vorführte und beſon⸗ 
ders herporhob, daß auch heute noch von ihnen 
das Wort gelte: „Das Geſetz und ihre Wahl 
ſind ihre Vollmacht, ihre Ueberzeugung und ihre 
Anſicht vom gemeinen Beſten der Stadt ihre Ju- 
ſtruktion, ihr Gewiſſen aber die Behörde, der ſie 
Rechenſchaft zu geben haben.“ Die Bildung des 
Vorſtandes der Verſammlung ging glatt und 
ſchnell vor ſich. Zum Vorſteher wurde durch 
Zuruf der langjährige Leiter der Geſchäfte Herr 
Dr, Langerhans wiedergewählt, ebenſo erfolgte 
einſtimmig die Wiederwahl des Stadtverordneten 
Michelet zum Vorſteher⸗Stellvertreter. Auch die 
übrige Zuſammenſetzung des Büreaus blieb un⸗ 
verändert dieſelbe wie im vorigen Jahre. — Eine 
Anzahl Eiſenbahnbeamtenvereine hat einen Auf⸗ 
ruf an alle Eiſenbahnbeamten und Arbeiter von 
Berlin und Umgegend erlaſſen, um in einer 
Donnerſtag, den 13. Januar, in den Sälen des 
neuen königlichen Operntheaters (Kroll) ſtatt⸗ 
findenden Verſammlung Proteſt gegen die Ber 
ſtrebungen des ſozialdemokratiſchen Eiſen⸗ 
bahnarbeiterverbandes in Hamburg zu er⸗ 
heben. — Gleich der Düſſeldorfer hat auch die 
Merſeburger Regierung in mehreren Fällen gegen 
die von den Gemeinden een Lehrer: 
beſoldungsſätze wegen ihrer Höhe Einſpruch er⸗ 
hoben. Mehrfach iſt den Gemeinden gerathen 
worden, die über 100 Mark hinausgehenden 
Alterszulagen auf dieſen Satz zu ermäßigen und 
die Grundgehälter, ſoweit ſie nicht ſchon bisher 
höher waren, auf 1000 Mark herabzusetzen. 
Der Einſpruch wird damit begründet, daß die 
Gemeinden ſich „in Unkenutulß über die Trag⸗ 
weite ihrer Beſchlüſſe“ befänden und „von fal⸗ 
ſchen Vorausſetzungen ausgegangen. ſeien. Wie 
die Regierung zu einer ſolchen Meinung über die 
Urtheilsfähigkeit der Gemeinden gelangen kann, 
iſt nicht recht verſtändlich. — Der für die In⸗ 
betriebſetzung des Dortmund⸗Emskanals be⸗ 
gründeten eee e ee iſt die amtliche 
Mittheilung zugegangen, daß der volle Betrieb, 
d. h. die erforderliche Waſſerhöhe auf dem ganzen 
Kanale erſt zum Frühjahre 1899 garantirt wer⸗ 
den lönne. Die vorläufige beſchränkte Benutzung 
des Kanals ſoll aber bereits mit dem kommenden 
Frühjahre geschehen, bis zu welchem Termine 
jene Transportgeſellſchaft eine Anzahl Fahrzeuge 


in Dienft fiellen wird. Es wird ſich bis zur 9 N 8 5 
ülti 5 rganen der Juſtiz, theils beſonderen 
e eng en Bau eines isser Vea en obne mithin die Thätigkeit unſerer 


zeigen, ob man ohne den Bau eines Waſſer⸗ 


Stettiner Zeitung. 


zubringerkanals von der Ruhr aus den Kanal Polizeibeamten nicht jo ſehr auf die polizeilichen an Deutſchland als einen entſchiedenen Erfolg 
Bis jetzt wird für den ger) Aufgaben im engeren Sinne konzentrirt iſt, als] der deutſchen Diplomatie 


Jul. 


—— 


dies anderweit der Fall iſt. 


Zu dieſer Zerſplit⸗ Vertrag nichts anderes als 


Freitag, 7. Januar 1898. 


—— 


Annahme von Anzeigen Kohlmarkt 10 und Kirchplatz 8. 


Vertretung in Deutihland: In allen größeren Städten 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daube, 
Invalidendank. 
Elberfeld W. Thienes. Greifswald G. Illies. Halle la. S. 


Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtmann. 
Barck & Co. Hamburg Joh. Nootbaar, A. Steiner, 


William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frankfurt a. M. 
Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. 


und meint, daß der 
eine dauernde Be⸗ 


terung der Thätigkeit kommt erſchwerend der ſitzuahme der hochwichtigen Kiaotſchaubucht be⸗ 


Umſtand hinzu, 
mentlich gewerbe⸗ 


daß die neue Geſetzgebung na⸗ deutet. R 
und ſozialpolitiſcher Natur) ejfirten Mächte gewiß nicht ermangeln, für ſich 


Nunmehr werden die anderen inter⸗ 


immer weitere Zweige des Erwerbslebens polizei⸗ gleiche Vortheile erringen zu wollen. 


lich geregelt und damit unter die Kontrolle der 
Polizei geſtellt hat, wodurch deren Organen eine Oberkommandanten 
ſehr unerwünſchte, zu zahlreichen Reibungen Anz! deutet fein definitives Verbleiben 


Milans Berufung zum 
ſerbiſchen Armee bes 
in Serbien, 


Wien, 6. Januar. 
der 


laß gebende Erweiterung des Geſchäftskreiſes zu deſſen Verhältniſſe neuerdings recht prekäre find 


Theil geworden iſt. 


Auch darf nicht unbeachtet und deſſen Armee 


höchſt unzufrieden iſt. Da 


bleiben, daß in Folge aller dieſer Umſtände eine Milan auf die letztere Einfluß beſitzt, gab man 


ſehr beträchtliche 


Vermehrung des Beamten⸗ ihm 


das Oberkommando. An unterrichteter 


perſonals nothwendig geworden iſt und man da⸗ Stelle glaubt man, dieſer Schritt ſei der Vor⸗ 


her mit der Auswahl bei der Ergänzung der 
Polizeianwärterſchaft nicht mehr ſo vorſichtig ver⸗ 
fahren konnte, wie in früherer Zeit. 
kommt in Betracht, daß die Gehalts⸗ und 
Avancementsverhältniſſe der Polizeiexekutivbeam⸗ 
ten manch tüchtige Kräfte zur Wahl einer an⸗ 
deren Laufbahn veranlaſſen, ſobald ſich ihnen die 
Gelegenheit dazu bietet. Wo immer aber eine 
Verbeſſerung der beſtehenden Verhältniſſe ange⸗ 
zeigt und möglich iſt, wird ſeitens der Staats⸗ 
regierung nichts verabſäumt. So ſoll mit der 
Reorganiſation der Berliner Kriminalpolizei im 
nächſten Jahre der Anfang gemacht werden. Es 
handelt ſich dabei insbeſondere darum, den Re⸗ 
vieren außer den Kriminalſchutzleuten auch in der 
Perſon von Kriminalwachtmeiſtern lange erprobte 
und im Kriminalfach gründlich erfahrene Beamte 
zuzuordnen. Der nächſte Etat wird nur die 
Forderung für einen Theil der betreffenden Stel⸗ 
len enthalten können, weil es nicht auf eine 
ſchematiſche Durchführung der Reorganiſation, 
ſondern vor Allem darauf ankommt, die neu zu 
errichtenden Stellen ſo gut wie irgend möglich 
zu beſetzen. Dieſes Ziel läßt fi) aber nur daun 
erreichen, wenn man, wie es beabſichtigt wird, 
die Durchführung der Maßregel auf mehrere 
Jahre vertheilt. 


— Ju den letzten Tagen war davon die 
Rede, der Abgeordnete Dr. Lieber werde in eine 
höhere Staatsſtellung berufen werden. Dazu 
ſchreibt die „M. P. K.“: „Wir glauben nicht, 
daß eine ſolche Abſicht vorliegt, und halten 
dafür, daß der Abgeordnete Lieber augenblicklich 
und noch für längere Zeit dem Vaterlande viel 
mehr nützen könne, wenn er, was er ſich in ſei⸗ 
ner unabhängigen wirthſchaftlichen Stellung ohne⸗ 
hin leicht leiſten kann, an der Spitze der Zen⸗ 
trumspartei im Reichstage und preußiſchen Ab⸗ 
geordnetenhanſe verbleibe, als weun er irgendwo 
Regierungspräſident oder ſonſt etwas wird. Es 
iſt noch nicht lange Zeit her, daß von hoher 
Stelle geäußert wurde, das Fortbeſtehen des 
aar, ſei eine politiſche Nothwendigkeit. 

azu gehört aber auch eine Führung, die weiß, 
was ſie will, und von der klar iſt, was ſie will. 


— Verſchiedene engliſche Blätter kommen 


bei Beſprechung des deutſchen Vertrages mitt 


China darauf zurück, daß England auf Grund 
feines Meiſtbegünſtigungsvertrages jetzt dieſelben 
Rechte in Kiaotſchau verlangen ſolle, wie fie 
Deutſchland erhalten hat, und daß England ähn⸗ 
lich wie nach Port Arthur auch in den deutſchen 
Hafen Schiffe entſenden ſolle. Das Letztere 
ſteht den Engländern frei, ſo gut wie es ihren 
Kriegsſchiffen im Frieden geſtattet iſt, Kiel oder 
einen anderen deutſchen Hafen anzulaufen. Aber 
leder weitere Anſpruch würde natürlich mit der 
größten Energie zurückgewieſen werden, und wird 
auch ſicherlich nicht von der engliſchen Regierung 
erhoben werden. 

„— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Von einigen 
Blättern war in den letzten Tagen verbreitet 
worden, die rumänifche Regierung befinde ſich in 
Geldverlegenheit und könne die Gehälter der 
Beamten nicht zur beſtimmten Friſt auszahlen. 
Angeſichts des bedeutenden deutſchen Kapitals an 
rumäniſchen Werthen haben wir ſofort an zuver⸗ 
läſſigen und maßgebenden Stellen Erkundigungen 
eingezogen. Das Ergebniß iſt, daß wir die oben⸗ 
genannten Ausſtreuungen als vollſtändig er⸗ 
funden bezeichnen können. Die Beſoldungen der 
Beamten ſind unverkürzt bezahlt, und keine 
Zahlung des Staates iſt überhaupt verzögert 
worden. Die Staatskaſſen haben über reichliche 
Mittel zu verfügen. Die Ausſtreuungen über 
Geldmangel können nur irgend einem unlanteren 
Börſenzweck gedient haben. 


— Die franzöſiſche Preſſe nimmt in bezeich- 
nender Weiſe von der erneuten Feſtſtellung, daß 
der frühere Hauptmann Dreyfus in keiner Be⸗ 
ziehung zur deutſchen Botſchaft in Paris oder 
zu deutſchen Militärattachees geftanden, über⸗ 
haupt an Deutſchland nichts verrathen habe, 
keine Notiz. Das bezügliche von deutſcher Seite 
ausgehende Dementi wird diesmal auch nicht an 
verſteckten Stellen franzöſiſcher Blätter mit⸗ 
getheilt. Würde doch eine ſolche Veröffentlichung 
ſchlecht in Einklang mit den Bemühungen ſtehen, 
wonach internationale Schwierigkeiten eutſtehen 
ſollen, falls der Zuſammenhang der vielerörter⸗ 
ten Bordereau-⸗Augelegenheit klargeſtellt würde. 
So darf denn von Neuem betont werden, daß 
eiue ſolche Klarſtellung auf deutſcher Seite auch 
nicht die geringſten Schwierigkeiten hervorrufen 
würde. Herr Clemenceau weiſt darauf hin, 

man einen Meiſterkouß zu unter⸗ 


* 


aß 
nehmen wähnte, als man das Verzeichniß der 
von Dreyfus augeblich an das Ausland verrathe⸗ 
nen Dokumente von dem Prozeſſe gegen Eſter⸗ 
hazy fern hielt. Clemenceau führt dann in dem 
Vlatte „L'Aurore“ aus, daß das Intereſſe der 
öffentlichen Meinung ſich gerade auf zwei Punkte 
konzentriren müſſe: die Gutachten der Schreib⸗ 
ſachverſtändigen und die bereits erwähnten Briefe 
des Generals Gouſe, der zuerſt Zweifel an der 
Schuld des Dreyfus hegte und Eſterhazy für 
verdächtig erachtete. Clemenceau betont zugleich, 
daß der ſpäter zur Strafe nach Afrika verſetzte 
Oberſt Picquart, indem er den Vordereau mit 
der Handſchrift der Briefe Eſterhazys verglich, 
bereits vor mehr als achtzehn Monaten ſeine 
Vorgeſetzten auf die Verdachtsmomente gegen 
Eſterhazy aufmerkſam machte. Dieſer befand 
ſich übrigens damals bereits unter dem Ver⸗ 
dachte einer anderen Spionage. „Nun wohl“, 
ſpottet Clemenceau, „man hat die Handſchriften 
nicht durch Sachverſtändige prüfen laſſen. Man 
hat Eſterhazy damals nicht gerichtlich verfolgt. 
Wohl aber hat man den Oberſt Picquart fort⸗ 
geſchickt.“ a 


Oeſterreich⸗Ungarn. 
Wien, 6. Januar. Das „Neue Wiener 
Tagblatt“ bezeichnet die Verpachtung Kiaotſchaus 


läufer zum Rücktritt des Königs Alexander und 
zur Wiederberufung Milans auf den ſerbiſchen 


Schweiz. | 

Bern, 6. Januar. Der Bundesrath hat 

die Zahl der zur ſicheren und ungeſtörten Ab⸗ 
wickelung des Betriebsdienſtes auf der Nordoſt⸗ 
bahn nöthigen Lokomotiven bis zur Aufſtellung 
von bezüglichen allgemeinen Normen auf 240 
Stück normirt. Von den pro 1897 beſtellten 12 
Lokomotiven ſind 9 als Erſatz für die ausran⸗ 
girten Tenderlokomotiven der ehemaligen Na⸗ 
tionalbahn beſtimmt. Der Lokomotivenpark iſt 
durch ſucceſſive Anſchaffungen innerhalb einer 


Endlich Thron. 


Friſt von drei Jahren auf die genannte Höhe zu 


bringen. Die Direktion der Nordoſtbahn hat 
dem Bundesrathe vor Juni 1898 den Nachweis 
zu liefern, daß die hierfür nöthigen Beſtellungen 
aufgegeben ſind. Außer dieſer Vermehrung hat 
die Bahnverwaltung auch für den rechtzeitigen 
Erſatz der au der Grenze der Gebrauchsfähigkeit 
angelangten Lokomotiven zu ſorgen. j 


Frankreich. 5 

Paris, 6. Januar. Der Vertrag Deutſch⸗ 
lands mit China ruft hier das größte Aufſehen 
hervor und gilt als ein großer Erfolg der deut⸗ 
ſchen Diplomatie. Der „Figaro“ will aus beſter 
Quelle wiſſen, daß England und Japan überein⸗ 
kamen, den status quo in China aufrecht zu 
halten. 

Paris, 6. Januar. 
beſprechen die Note des „Reichsanzeigers“ mit 
ziemlicher Befriedigung, weil dieſelbe geeignet ſei, 
die in Folge der chineſiſchen Ereiguiſſe übermäßig 
erregten Gemüther zu beruhigen. In Deutſch⸗ 
land werde die Note nach den hochgeſpannten 
Hoffnungen wohl eher Enttäuſchung hervorrufen, 
denn der Pachtvertrag ſei im Grunde genommen 
nichts anderes als ein von Europäern ſchon 
wiederholt in China durchgeführtes Prinzip, und 
das hierbei beobachtete juriſtiſche Vorgehen das⸗ 
ſelbe wie bei der Verleihung von Konzeſſionen 
betreffs verſchiedener offener Häfen. = 


Dänemark. 


rüchten, die Regierung beabſichtige die ſofortige 
Auflöſung des Folkethings und die Anberaumung 
von Neuwahlen für Ende Januar, erfährt man 
von autoritativer Seite, daß der Regierung vor⸗ 
läufig ſolche Abſichten fremd ſeien. Die Regie⸗ 
rung erwartet vielmehr auf Grund des morgen 
erſcheinenden Berichtes der Budgetkommiſſion, 
der als ſehr friedlich geſchildert wird und keine 
Veranlaſſung zu einem exrufteren Konflikte geben 
dürfte, daß die Budgetverhandlungen Mitte März, 
vielleicht ſchon im erſten Drittel des März, ab⸗ 
geſchloſſen ſein würden. Darauf würde dann 
ſofort die Auflöſung ſtattfinden. Die Neuwahlen 
ſollen noch vor dem 80jährigen Geburtstag des 
önigs, am 8. April, beendigt werden. Die 
Wahlperiode des gegenwärtigen Folkethings läuft 
am 9. April ab. 


Schweden und Norwegen. 
Chriſtiania, 3. Januar. Seit einigen 
Tagen macht ſowohl in der norwegiſchen wie in 
der ſchwediſchen Preſſe der Beſuch zweier ſchwe⸗ 
diſcher Offiziere in Norwegen 
Beſichtigung von Feſtungswerken von ſich reden, 
und aus der Haltung der norwegiſchen Blätter 
ergiebt ſich, wie bedenklich unter den gegenwärti⸗ 
gen Verhältniſſen in Norwegen derartige Beſuche 
ſind. Da in Schweden der Bau von Küſten⸗ 
befeſtigungen geplant wird, reiſte der ſchwediſche 
General Elliot in Begleitung eines Adjutanten 
im letzten Sommer nach Norwegen, um dort Er⸗ 
fahrungen über einige der neueren Feſtungswerke. 
die beſonders billig hergeſtellt waren, zu ſammeln. 
Hierüber brachte nun dieſer Tage „Verdens 
Gang“ einen Artikel, der die ſchwediſchen Offi⸗ 
ziere faſt im Licht von Spionen erſcheinen ließ 
und der geeignet war, die ſchon an und für ſich 
ſchwedenfeindliche Stimmung in Norwegen noch 
zu verſchlechtern. Nachdem ſchon General Elliot 
in ſchwediſchen Blättern eine Darſtellung des 
Sachverhalts gegeben, woraus erſichtlich iſt, daß 
er in Norwegen als Privatmann reiſte, giebt der 
norwegiſche Kriegsminiſter eine Erklärung ab, das 
norwegiſche Kriegsminiſterium habe den ſchwedi⸗ 
ſchen Offizieren keine Erlaubniß 


giſche Feſtungen offiziell zu beſuchen. Dagegen 


ſei der Kriegsminſſter von dem Beſuch der ſchwe⸗ ; 


diſchen Offiziere als Privatperfonen im Voraus 
unterrichtet worden und dazu habe er ſeine Zur 
ſtimmung gegeben, „da er die Sicherheit der 
Feſtungen durch Beobachtungen, die jeder Reiſende 
ohne Erlaubniß anſtellen könne, nicht bedroht 
ſah“. Die öffentliche Meinung in Norwegen wird 
ſich nun wohl beruhigen, da dem Beſuch der 
chwediſchen Offiziere erſichtlich kein „Ueberfall“ 
durch Schweden zu Grunde lag. — 


—. 


England. 


London, 6. Januar. Gerüchtweiſe ver⸗ 


lautet, daß die chineſiſche Anleihe mit eugliſcher 


Garautie abgeſchloſſen ſei, und zwar zu drei Prozent 
und dem Kourſe von 110. 


Allerdings iſt ein Gerücht noch keiue Gewiß⸗ 


heit, und der Wunſch der Engländer nach Ab⸗ 
ſchluß des Anlehens ſo groß, daß er gar leicht 
der Vater des Gedankens werden kann. 
London, 6. Januar. Die Berliner Nach⸗ 
richt über die Verſtändigung mit China hin⸗ 
ſichtlich Kigotſchaus, die durch die Meldung der 


Times“, daß der Pachtvertrag 50 Jahre dauern 


ſolle, und durch den Text des Aufrufs des 
deutſchen Admirals an die chineſiſche Bevölkerung 
ergänzt wird, findet in den Morgenblättern eine 
trockene, ſcharfe Erörterung, die allerdings nur 


Die offiziöſen Organe 


Kopenhagen, 6. Januar. Gegenuder den 
in den letzten Tagen vielfach umlaufenden Ge⸗ 


zum Zwecke der 


ertheilt, norwe⸗ 


= 


Br 


ein Widerhall des in einem beträchtlichen Theile 3 


der deutſchen Preſſe bei jeder Gelegenheit gegen alle 


Bi 


2 7 27 7 2 2 1 
luſtiger eingefunden, mit Rückſicht auf die ge⸗ Schiffs nachrichten lippen anbieten. Eine Muſikkapelle ſpielt dazu Paris, 6. Januar, Nachm. Roh 
2 + . zucke 
a IDG Ein __gac der „Banburgiihen Börjenfatte Idee Buupfe zu einem Gnas, and 0755 Weiber Duden bein de. g per 


Gebot nicht abgegeben. hat di 1 120 
5 0 je „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ geſtern mit der |» 
— Madame Elena de Teriana vom Werft von Blom u. Voß einen Abſchluß gemacht, für Zollbeamte, geſtalten. Probatum est! 100 Siegen un. ‚Sanur — ber Nen 
12, M̃ „62, per Mai⸗Augn 


königl. Theater in Rom iſt von der Direktion an; 8 
ö a ; | bisher dem hau: | mim 
des Stadttheaters noch für ein Gaſtſpiel gewon⸗ wie er in ſolchem Umfange 32,87 
burgiſchen Schiffsbau kaum zu Theil geworden 2 
gif ff zu Theil g Paris, 6. Januar, Nachm. Getreide» 


nen worden, dieſelbe wird am Montag in der 3 b 
IR GE eg iſt. Die „Hamburg⸗Amerika⸗Linie“ beſtellte ein Bankweſen 
Ele Yan le „Game an, De] Cha Ar d , ir Yehnr 300, vr 
demnach ſehr intereſſant: Sonnabend (als volks⸗ „Benufploania“ mit erheblich vergrößerten Ein. Baard rrath in Gold F nt 1940 928 00 Ab. e ee 8 e 
s richtungen für die Beförderung von Paſſagieren Hehe 11 947 000 sun 000, Ab⸗ — 5 . 1745, ber SA 4100. 
5 f „75, per März⸗Juni 18,05. 


thümliche Vorſtellung) „Fauſt“, Sonntag zum er A 5 
1 % N erſter Klaſſe; ferner übertrug die Geſellſchaft der : : 
erſten Male „Haſchiſch“, Oper von Chelius, Werft von Blohm da den Nau m e a an Franks 1206 626 000, 800 ſper itz an a =” Baar: 
„00, # 09,99, er arzasun 


Montag Gaſtſpiel Elena de Teriana, und Dieus⸗ D N 
1 “ * ’ 1 N 5 a N . 
tag zum erſten Male „Die Wunderquelle“ von D Aa. > Schi . Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 58,55. Rüböl matt, per Januar 54,75, ver 
a . „Spirit. Sans 
Rückſicht auf ondere Erforderniſſe d . i „00. ruhig, per Januar 
ſich ] forderniſſe der oſt⸗[ 53 575 000 n 42,75, per Februar 42,75, per März ⸗ April 


aſiatiſchen Fahrt konſtruirt. Mit dieſen neuen aan: 1 = = 8 
Aufträgen hat die genannte Werft für die „Ham⸗ Laufende Rechnung d. Priv. Franks 540 415 000, 42,75, per Mai⸗Auguſt 42,75. — Wetter: 


Schritte Englands augeſchlagenen Tones iſt. Die 
„Times“ Sat in nn 115 habe 
ſtets auerkannt, daß Deutſchlands unſch, einen 
Stützpunkt in Ching zu erwerben, durchaus 
natürlich ſei, habe auch nie der Erfüllung dieſes 
Wunſches Hinderniſſe in den Weg gelegt, voraus⸗ 
geſetzt, daß ſie ohne Schädigung der viel ältern 
und piel ausgedehntern Juteteſſen Englands ber 
werk eligt werde. Ob dieſer Vorausſetzung be⸗ 
süarich Kigotſchaus Rechnung gessagen worden ſei, 

nne weder die Regierung noch das Land auf 
den erſten Blick erklären. Dieſe Erwägung, die auf 
einen Eiuſpruch gegen jede endgültige Feſtlegung 
des Urtheils hinausläuft, findet ſich auch in andern 
Arlikeln wieder, beſonders deutlich in der Bes 
merkung des „Standard“. Er meint, was das Aus⸗ 
wärtige Amt feſthalten könne und werde, el, 
daß alle Rechte, die einer Macht zugeſtanden wür⸗ 


den, auch den übrigen eingeräumt würden. Eng⸗ lung zu verſchaffen, ſo iſt neuerdings Mr. Cody burg⸗Amerika⸗ Linie ni 0 Zunahme 23 131 000. Nebelig 
fand werde in Kiaotſchau verfahren, wie es inſmit feiner Truppe gewonnen welche das Leben dung merikas⸗Linie nicht weniger als ſieben Guthaben des Staatsſchatzes Franks 274 069 000 Hav 

iche i ki en rs g N große transatlantiſche Dampfer im Bau. ran ' Havre, 6. Januar, Vorm. 10 Uhr 30 
Port Arthur verfahren habe. Falls dort ruſſiſche in der Praſrie veranſchaulicht, Ferner die Gebrü Bremen, 6, Januar. „Boesmauns Tele⸗ Abnahme 41 946 000. Min. (Telegramm der Hamburger Firma Pei⸗ 


Schiffe überwintern könnten, könnten es auch 
U Mehrfach kehrt auch in verſchiedenen 
Arkikeln der Gedanke wieder, man ſolle ſich bes 
hüfs Sicherung dieſer gleichmäßigen Behandlung 
mit den Vereinigten Staaten verſtändigen. Was 
die chineſiſche Anleihe anbelangt, ſo erklärt die 
ganze Morgenpreſſe einſtimmig, daß die große 
Geſchäfts⸗ und Finanzwelt den Gedanken der 
ſtaatlſchen Ziusgewähr billige, und befürwortet 
den Abſchluß auf der ganzen Linie, die Oppoſition 


miteiungeſchloſſen. 
Afrika. 


z Port Said, 6. Januar. (Meldung des 
„Reuterſchen Bureaus“.) Der ruſſiſche Kreuzer 
„Roſſija“ iſt aus Kreta auf der Fahrt nach 


Kr hc e e e o de een 
angekündigt, darunter eine bewährte Luft⸗Gym⸗ bel * ri ne a5 oer r Wil⸗ 
naſtiker⸗Truppe. Das Gaſtſpiel der Japauer⸗ Genua den eugliſche Bin 1 Be „ nach 
truppe The Akimotos mit ihren vielſeltigen Dar⸗ gebrochener Welle 10 1 0 5 1 0b mit 
bietungen währt nur noch kurze Zeit. Am geſchle 4 Der Dapper NE miha“ it 890 
Sonntag finden wieder zwei Vorſtellungen ſtatt, 90 ier Tons beutto 9115 ec 15 I 13 
in 150 Ae in e hat jeder Beſucher heimathet ıtto groß und in Liverpool bes 
das Recht, ein Kind frei einzuführen. M ee: f 8 
a } 6 arſeille, 7. Januar. An der Küſte bei 
Im Konkordia⸗Theater verunglückte Beaudean ſſt ein großer unbekannter Dampfer 


geſtern Abend der Bauchredner Iſano. Derſelbe h 
wollte ſich nach Beendigung feiner Nummer auf aten een Rettung ausgeſandtes Schiff 


die Gallerie des Saales begeben, er ſtrauchelte 
jedoch auf der etwas ſteilen Treppe und ſtürzte FFF 
Vermiſehte Nachrichten. 


Geſamt⸗Vorſchüſſe Franks 408 415 000, Zu⸗ mann, Ziegler & Co.) Kaffee Good avera 
nahme 22 421 000. Santos per März 8775 . Mai 38,00, per 
Zins⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 1 383 000, September 38,25. Ruhig. 
Zunahme 583 000. London, 6. Januar. 96proz. Java⸗ 
Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath[ zucker 11,37 ruhig. Rüben ⸗Rohzucker 
81,48 Prozent. foto 2 ſtetig nach Flauheit. 
. ondon, 6. Januar. Chili⸗ 
a EEE RETTET ET TATEETTETE 8 drei 2 49%. Er 
4 re gow, 6. Januar, Nachm. Roh⸗ 
Börſen⸗Berichte. eifen (Schluß.) Mixed A met 
Stettin, 7. Januar. Wetter: Trübe. 45 Sh. 5 d. Warrants middlesborough III. 
Temperatur + 6 Grad Reaumur. Barometer 40 Sh. 4 d. 
762 Millimeter. Wind: SW. Newyork, 6. Januar. (Anfangskourſe.) 
Spiritus per 100 Liter & 100 Prozent 5 per Mai 91,75. Mais per Mai 


loko 70er 37,30 bez. 1 
Newyork, 6. Januar, Abends 6 Uhr. 


r LLC ZBDRREEIELZLRLZIEEZ FEHLERN 


aus beträchtlicher Höhe hinab. Ein ſchnell hinzu⸗ 
gerufener Arzt leiſtete dem Verunglückten die 


* eingetroffen. Kae erſte Hülfe und veranlaßte ſodann die Meberfüße| Berlin, 7. Januar. Der bisherige Redak⸗ — . — „ 
a — wer a en 105 nn teur der Zeitſchrift „Kritik“, Dr. Richard Wrede, Berlin, 7. Januar. In Getreide ꝛc. fanden Daum wolle in Rewyork. 57/1 5, 
A iterb einen Fall auf der Haustreppe verunglü te heute wird ſteckbrieflich verfolgt. Derſelbe war wegen keine Notirungen ftatt, do. Lieferung per Januar. 5/16 5,76 
Arbeiter ewe Ang: N = der in Züllchow wohnhafte Arbeiter Eruſt Majeſtätsbeleidigung zu 6 Monaten Feſtungshaft Spiritus loco 7oer amtlich 38,20, loco do. Lieferung per Mürz. | —,— 954 
Berlin, 7. Januar. Vollſtändig geſcheitert lugmann, er trug eine Verletzung an der Schläfe verurtheilt, hatte aber eine Gelegenheit wahrge⸗ 50er amtlich 57,60. g do. in Neworleans .... —,— 5,37 
en 19 a ber Denon tehenben n hier auf der Sanſtätswache nommen, zu entweichen. rt (inGafes) 5,95 | 5,95 
Lohnkämpfe eine Einigung der Ber iner Maurer - Gotha, 6. Jauuar. Im Jahre 1897 find en tandard white in Newyork 5, 5,40 
lokaler und zentraler Richtung und eine eventuelle * Auf dem Lagerplatz am Sellhof Nr. 1—2 hier 188 Leichen im Feuer ee gegen Ds London, 7. Januar. Wetter: Schön. do. in Silabefpgin . 90 5„35 


Credit Balances at Oil City Jan. 65,00 65,00 
— . Schmalz Weſtern ſteam.. 5,05 5,15 


wurden zwei Tonnen Heringe aufgebrochen und 


hr 1896 mehr 41. | 
daraus einige hundert Stück der Fiſche ent⸗ Sad, eee ,, 


Verſchmelzung beider Organiſatlonen herbei⸗ 
1878 jetzt 1913 Verbrennungen ſtattgefunden. 


jübren. Namens der Einigungskommiſſion er⸗ 


alete geſtern in einer ſehr ſtürmiſch verlaufenen wendet. Straßtburg i. E. 6. Januar. Heute Nach⸗ Berlin, 7. Jauuar. Schluß⸗atourſe. do. Rohe und Brothers . 5,30 | 5,30 
Verſammlung Maurer Silberſchmidt Bericht. _ mittag um 4½ Uhr ſtürzte ein vierftöciger Neu⸗ Preuz- Sonfole 6 10820 London lan — Zucker Fair refining Mosco⸗ 
Seitens der Zentraliſten waren folgende Eini⸗ — bau am alten Weinmarkt, der lediglich aus Eiſen] de. ds. 82 nr ee dr. Be nee al Di 


und Hauſteinen aufgeführt war, in ſich zuſam⸗ 
men. Die Urſache des Unfalls iſt unbekannt. 
Zwei Todte, drei Schwerverwundete und ſechs 
Leichtverwundete find geborgen, einige Perſonen 
werden noch vermißt. Die Feuerwehr beſorgt 


Deutige neigen 3%, 97,50 | Saen — Weizen ftetig. 
deut Wfandbriefe 3. 100,70 | Belgien e —.— Rother Winterweizen loko 
0. 0. 93,50 | Berliner Dampfmühlen 185,75 J 

do. Neuländ.Pfdbr 82/0 100.50 Neue Dampfer⸗Compagne per Januar 
30% neuländ, Pfandbriefe 92.4) per Februar 


Aus den Provinzen. 
CLentrallandſch. Pfdbr. 3 ¼6100,0 unten, Vabrit chem 3 i 
|" Pre per März. 6,00 | 96,12 


Greifswald, 6. Januar. Von der durch 
die Blätter gehenden Nachricht, daß Prof. D. Dr. 
Cremer, der zur Zeit in Stettin weilt, eine Be⸗ 


gungsvorſchläge gemacht worden: 1. Sämtliche 
Maurer Berlins ſchließen ſich der Zentraliſation 
des Verbandes deutſcher Maurer an. 2. Das 
Verbandsſtatut wird den berechtigten Wünſchen 
der Berliner Maurer entſprechend abgeändert. 3. 


Das Streikreglement des Verbandes tritt für rufung nach Berlin angenommen habe, iſt nach mit großer Aufopferung die im höchſten G Stattenifäe Rente 94.80 er Mak 9250 92 
Berlin außer Kraft. 4. Der Streikfonds bleibt den von der „Greifsw. Ztg.“ eingezogenen In⸗ 1 1 u Der ia Au Ebene ab ——— 3 Kaffee Rio Nr. 7 loko 6.00 667 
lie Puh beſtehen. Ueber die geſammelten formationen hier nichts bekannt. ſtehengebliebenen Theile wird jeden Augenblick] Serziſt 1881er am. Rente 01.40 4% Hamb. Hyp.⸗Bant per Februar 5,70 5,70 
Geld, hat Niemand außer den Berliner Maurern öslin, 6. Januar. Der Regierungspräſi⸗ erwartet. Der kaiſerliche Statthalter Fürſt zu Seien J Bede v. 1890 da | 81196 Hand. db. OS per April.. . 5,85 5,85 
zu verfügen. Die Vertreter der Lokalorgauiſirteu dent Freiherr v. d. Recke veröffentlicht im Amts⸗ Hohenlohe⸗Langenburg begab ſich ſofort au die Rum, amort, Rente 4% 9300| un en 99,50 Mehl (Springe Wheat clears) 3,95 3,95 
erklärten dieſe Vorſchläge für unannehmbar und blatt, der töniglichen Regierung unter dem 31. Unglücksſtelle. Le nr . 
erlangten die, Auflöſung beider Organiſationen 75 M. een Dankſagung: Nachdem Seine | Peſt, 7. Januar. Im Torontaler Komitat Nef. Banasten ef 26 216,70 Ultimo-Kourfe: per Jauua ee 33,12 33,12 
und die Gründung eines neuen Maurervereius ajeſtät der Kaiſer und König allergnädigſt ge⸗ iſt Hungersnoth ausgebrochen. Ju vielen Ort⸗ Gr. Russ. Zelconpens 325,0 DiscontosEommandit 2030 per CVP 


auf: dem Boden der loſen Zeutraliſation. Daf ruht haben, meine Verſetzung nach Merſeburgſſchaften find bereits Fälle von Hungertyphus Frangzſiſch Van moten 80.90 Beller. dreh 00 49 80 er 1 


| keiue Einigung zu erzielen war, wurden die Ver⸗ als Präſident der dortigen königlichen Regierung vorgekommen. Natlonal⸗Opp.eeredſt⸗ Deſterr. Eredit 224 80 fu p fer 10.85 | 1085 

en ungen ohne jedes Reſultat abgebrochen. zu befehlen, ſcheide ich mit dem heutigen Tage * 6. Januar. In den Waaren⸗ on . 20.80 Bogner Gußfaftfebrit 206.00 Su 1 e 13.75 

> zu der Diskuſſion kamen die Gegenſätze zwiſchen aus dem hieſigen Vezirk. Den mir unterſtellten Häufern der Millwall⸗Dockcompauy au der F eckig 186,40 Getreidefracht nach Liverpool. 3,50 3,50 
den Verktetern beider Richtungen in heftigſter Beamten ſage ich für ihre thatkräftige und ſach⸗[Themſe brach eine Feuersbrunſt aus, die einen 4000 %% —.— ae eee Chie 6 : ; > 
Weiſe zum Ausdruck. Es kam mehrfach zu kundige Unterſtützung meinen herzlichen Dauk. Schaden von über fünfhundertkauſend Mark ver⸗ e 3 8 Littr. C. 101,70 ieago, 6. Januar. 6 1 

ürmijepen, Unterbrechungen und Lärmſcenen, ſo Den Bewohnern des Bezirks danke ich ür das urſachte. Sit. Sul it, 5. 107788 Siebener ese 8650| Weizen ſteti 3 902 89 75 

daß die Verſaumlung nur mit äußerster Mühe mir in reichem Maße bewiesene Vertrauen. Ich — Ein Geſchenk für die Zarin] Die] Statine emagendehn 154,8 Laatde 240 VV 90.75 90,68 

vor der Auflöſung bewahrt werden konnte. werde meinem bisherigen Wirkungskreiſe und franzöſiſche Regierung hat beſchloſſen, der Zarin] deieſchurg aurd * 8 ma t gelt . Be, 3 3690 

— — feinen Bewohnern alle Zeit ein treues und dauk⸗ g legentlich ihres Geburtstages am 5. Juni eine F 216,10. | Laxemb. Prince Benr webu. 10 (tetig per Jaunar .. 29, 2915 


ork per Januar 


CCCP 
. Aar N Eren ert hae 


Tendenz: Feſt. 


koſtbare Schärpe von Chantillyſpitzen zum Geſcheuk 


5 e 9,05 . 
bares Andenken bewahren. Gott ſegne den Re⸗ 487% AST, 


zu machen. 


Stettiner Nachrichten. 


R 


gierungsbezirk Köslin. f a 
i 5 A Peer 9 — Aus der nordamerikaniſchen Republik er⸗ = 1 : 
ge ung N Ike er 812 a ö fährt man immer etwas Neues und Intereſſan⸗ , Paris, 6. Januar, Nachmittags. (Schluß⸗ Woll berichte. 
“ Apen rnbfkhtiet.. b f tes. Unſere armſeligen Gigerl müſſen vor Neid ourſe.) Unregelmäßig. 8 f 
— 9 2 3 un Abſch ne ber Erledigte Stellen berften, wenn fie hören, wie ſich ein echter New⸗ yo : 5. Bradford, 6. Januar. Wolle ſtetig, bee 
ee. ei. 3 8 zufolge, den Abſchie nachzuſuchen. für Militär⸗Auwärter im Bezirke des 2, Armee⸗ horker Dandy kleidet. Die „überſeeiſchen“ Stutzer 8% Franz, Rente — 10327 103,7 lebter, Mohairwolle ſeſt, Garne rug g, in 
x r iſt ein Badener von Geburt, 1858 wurde er f g f j 99 50% Ital. Rente x 96,40 96,35 |Botanyga hr Geſchäft, Stoffe ge 
Offizier, 1889 rückte er zum Generalmajor und 0008 Zum 1. April 1898 in Barth, Magiſtrat, haben Nachthemden mit Jabots von alten Ren 21.30 21.25 tauygarnen mehr Geſchäft, oe g f 
5 Kommandeur der 14. Feldartillerie⸗Bri an auf Feldwärter, 450 Mark Gehalt, Meldungen bis Brüſſeler Spitzen, ihre erlauchten republikauiſchen Bortugiefiiche Tabatsobilg «... —— 475.00 eee 
5 z u n ri e 15 Se zum 15. Februar. — Zum 1. April 1898 in Naſen ſtecken fie in Taſchentücher, von welchen 1% Rumäne . — | uch 
man deur der 3. Diviſion in Stettin Greifswald, kaiſerliches Poſtamt, Briefträger, das Dutzend „mindeſtens“ zweihundert Markl 4 Ruſſen de 1889 103,60 SEE 
wurde er am 28. Juli 1892 befördert, den Probezeit 6 Monate, Anſtellung auf Kündigung, koſten muß. Das iſt aber noch gar nichts. 4 Ruſſen de 189/44. m 67,20 Waſſerſtand. N 
Charatter als General der Artillerie erhielt Kaution 200 Mark, welche auch durch Gehalts Ganz einzig in der Weltgeſchichte ſteht der grobe 345 Buff, Anl. 5 * Stettin, 7. Januar. Im Revier 5,45 
3. m. 27, Sanuar 1897, nachdem er u 5 abzüge gedeckt werden kaun, 800 Mart Gehalt Unfug da, den fie mit den Diamanten treiben. 4% Sun Gene) 97720 94,55 | Meter = 17 4% 
N Gon dark ar zum und der geſetzliche Wohnungsgeldzuſchuß; Be⸗ Sie tragen Diamanten au allen möglichen und 4% Spanier äußere Anleihe. 9 
5 uvernenr von Metz ernannt worden war. Vor i N a a 1 4% Spanier äußere Anleihe... 61,25 rr / 
Jaurzem berlautete, daß es bei den lezten Herbſt⸗ werbungen find an die kaiſerl. Ober⸗Poſtdireftion unmöglichen Stellen des Körpers. Sogar an Convert. Türken. 2227 2225᷑ u. 
. manbvern des 16. Armeekorps zwiſchen General in Stettin zu richten. — Zu ſofort in Juo⸗ den Hoſenträgern, jenen patentixten Hoſenträgern, Türkiſche N ES 11300 | 114.00 DTelegraphiſche Depeſchen. 
von Froben und dem re der 33. Die wrazlaw, Magiſtrat bezw. Polizei⸗Verwaltung, die durch eine ſinureiche Kouſtruktion auch die 1% türk. Pr.⸗Obligationen .. 464,00 464,00 f 
blſion, Generallieutenant von Langenbeck zu. fo Polizeiſergeaut, Keuntulß der deutſchen und Wade — oder was am ihrer Stelle vorhanden] Tabacs Ottum. ............... 271,00 | 282,00 Fraukfurt a. M., 7. Jauuar. Der „St. 
ernſten Meinungsverſchiedenheiten oe 5 fei polnischen Sprache, Auſtellung iſt nur anshitfs-|iit — zuſammeuſchuüren und den Strumpf feſt⸗ 4% ungar. Goldrente —— 1 = tg.“ wird aus London gemeldet: Das Bursau 
5: daß die Entſcheidun des Kaiſers 1 en 1m 15 weiſe und die Eutlaſſung erfolgt ohne voran⸗( halten. An den Kreuzungspunkten dieſer Hoſen⸗ Meridtonal Akten 69600 | 698/00 Dalziel meldet aus Shanghal: Am Dienſtag 
den ſei 9 8 tel gehende Kündigung, Gehalt pro Monat 100 Mark, und Strumpfbänder figen bei den Obergecken Sener Staatsbahn... 749,00 | 746,00 funterzeichuete ber Kaiſer von China den Vertrag 
2. Be j ſowie ein Zuſchuß von 4,16 Mark zum Kieider⸗ große Solitaires! Ein Dondy, den man den Fonubarden .. ./ r mit Deutſchland, wodurch Kiaotſchau Deutſchlan?d— 
„ Dem Ober⸗Steuerkontrolleur Caro w in geld Pidmantenkönig nennt, hat alle Knöpfe ſeiner B. de Franco 3515 3540 [auf 99 Jahre bedingslos überlaſſen wird 
Löcknitz iſt der Amtstitel „Steuerinſpektor“ ver. n Unausf rechlichen e mer g. de Paris ........ 902,009 | 892,00 Wien, 7. Januar. Beim Miniſterpräſi⸗ 
liehen. worden. 8 . ten erſetzt; der Griff ſeines Re enſchr 1 e er ....| 865,00 568,00 denten Gautſch findet heute Vormittag eine Kon⸗ 
e er b Saen de Pein > RT. Eu ahead, ja fogar fein Feideneh Nachhemd er De 79960 96000 ferenz mit den czechiſchen Parteiführern in der 
e ten SE len fan ge Geriechts⸗Zeitung. alles iſt mit Diamanten beſät. Von dieſem Lengl. E..... 10300 102.50 Angelegenheit‘ der Sprachenverordnung Statt. 
59 olgt ſtattfinden: 1. Oſterſeren Aufaug Soun⸗ * Stettin, 7. Januar. Eine alte Diebin, Manne könnte ſelbſt, die Otero noch manches Rio Tinto⸗ Aktien. 652.00 | 643,00 Linz, 7. Januar, Der hier ſtattgefundene 
abend den 2. April Mittag, Schluß Dienſtag den die separirte Alrbeſterfrau Auguste Henkel, über ungeahnte Effekte erfahren, die ſich mit Nobinſon⸗Akte n 21350 | 21300 Deutſche Volkstag, zu welchem ſich auch viele 
19. April früh. — 2. Pfingſtferien: Anfang mußte heute vor der erſten Strafkammer Diamanten erzielen laſſen! 0 Suezkanal⸗Aktien 3370 3370 deutſch⸗liberale Abgeordnete eingefunden hatten, 
Freitag ben 27. Mai Nachmittags, Ende Douners⸗ des Landgerichts erſcheinen, um ſich neuerdings — Eine Revolte gegen das Küſſen iſt im Wechſel auf Amſterdam kurz.. | 206,87 | 206,75. war maſſenhaft beſucht. Derſelbe geſtaltete ſich 
tag. den 2. Juni früh. — 3. Sommerferien: Des En ; 8 l 5 f 8 x do. auf deutihe Plätze 3 M. | 122,59 122,37 zu einer großen nationalen Kundgebung; 
inn. 1 Sy wegen eines Eigenthumsvergehens zu verant⸗Zollhauſe von Newyork ausgebrochen. Küſſeſ d Itall 62 162 3 großen gebung; es 
ehe Pe a Mae, Schluß worten. Am 7. Februar v. J. ftahl die Ans|haben zwar nichts mit Import zu thun, obwohl e ee e ee ee eine, e ee in welcher 
Pieenſtag den 2. Auguſt früh. — 4. Herbstferien: geklagte von einer Vodenkammer des Hauſes ſie mauchmal ebenſowehl veyſtohlen cheque auf London 9 2522 die treue Gemeinbürgihaft aller Deutſchen und 
Mit v1. 28 S geklagte vo 5 Hauſes || ſowoh ſtohlen geſchmuggelt] Chegue auf London 25,22 25,22 Rn) : 
og den 1. Oktober fel, W, Nene Köngsſtruße 2 eiue Steppdecke und inchrere [werden dee Stofibarfeiten, i / ale Fe 
en Beau M. ih. — 5. Weib. Whiſcheſtücke, weiche Gegeuftände fie durch die godinfpektoren iſt krobdem ſehe, aufgebracht über dehnen e . 208.00 248.00 deutſchen Abgcorbnelen in den nationalen Fragen 
Aae Ede Bone 185 er zwischen den Latten befindlichen Oeffüungen Jog. bas güſſen, das fie von ber Arbeit abhält. in ae „ 36,90 [37,00 N . Ab⸗ 
Rittagß, . Be iſt die H. n Diebe Pt ribatdiskont —— ( —— seo . f ilt wurde. 
früh. Snzwiihen iſt die H. wegen eines andern Dieb womöglich gar Onkel Sam um Einfuhrzoll Pola, 7. Januar. Seitens der öſterreichiſch— 


bringt. De Sache iſt ſehr einfach. Wenn ein 
Dampfer ankommt, küſſen ſich natürlich die Ans 
kommenden und die fie erwartenden Perſonen. 
Da nun jeder Ankömmling von 2 bis 17 
Bekannten erwartet wird, muß er 2 bis 17 Mal 
küſſen, und da oft 2000 bis 3000 Perſonen an⸗ 
kommen, ſo wird j desmal 4000 bis 6000 reſp. 
34 000 bis 51000 Mal geküßt. Dies erforderte, 
einen Kuß ſamt Begrüßung zu einer Minute ge⸗ 
rechnet, im höchſten Falle 51 000 Minuten, die 
Zollbeamten geben aber zu, daß das Küſſen meiſt 
nur eine Stunde dauert. Aber auch das iſt den 
Zollbeamten zu viel, ſie wollen nicht eine ganze 
Stunde daſtehen und zuſehen, wie andere ſich 
küſſen und für ſie nichts abfällt. Ergo, das 
Küſſen ſoll verboten werden. Verdeuken kann 
man's eigentlich den Beamten nicht. Man ver⸗ 
ſetze ſich nur in ihre Lage. Da ſtehen ſie an den 
mächtigen Koffern, geſpaunt, was drinnen iſt, 
und Niemand bekümmert ſich um Koffer und 


ſtahls in Danzig zu einer zweijährigen Zucht⸗ 
hausſtrafe verurthellt worden, die ſie gegen⸗ 
wärtig verbüßt. Die hieſi e Strafkammer ev: 
kannte auf eine Zuſatzſtrafe von einem Jahre 
Zuchthaus. — Daſſelbe Gericht verhandelte 
ferner gegen die Schiffsarbeiterfrau Wilhelmine 
Filter, geb. Gollatz, von hier, der ebenfalls 
Diebſtahl im Rückfalle vorgeworfen wurde. Am 21. 
November 1897 war die Angeklagte in einer 
Wohnung des Hauſes Grabowerſtraße 22 mit 
dem Abwaſchen von G.ſchirr beſchäftigt. Die 
Herrſchaſt war ausgegangen und deshalb außer 
der F. nur das Dienſtmädchen anweſend. Letz⸗ 
teres mußte ſich auf kurze Zeit entfernen, und 
als es bald darauf die an der Küche belegene 
Mädchenkammer betrat, bemerkte das Mädcheu, 
daß ein Portemonnaie mit 5 Mark Juhalt vom 
Stuhl, worauf daſſelbe gelegen, verſchwunden 
war. Das Mädchen ſagte der F. den Diebſtahl 
auf den Kopf zu, die Frau leuguete zwar, 


ungariſchen Kriegsmarine iſt vorläufig noch keine 
Entſendung von Kriegsſchiffen Er Chua in 
eee neden ei eine ſolche nothwendig 
werden, ſo wird ein Fahrzeug der keetenſiſchen 
Eskadre hierfür beuutzt — Ai 
Charleroi, 7. Januar. Die allgemeine 
Vereinigung der Grubenarbeiter hat geſtern bes 


— Die Schiffer⸗Kontroll⸗Ver⸗ 
ſammlungen finden am 21. Jaunar, Vor⸗ 
mittags 10¼½ Uhr, in Pölitz beim Hotelbeſitzer 
Zühlke, am 22. Januar 1898, Vormittags 10 Uhr, 
in Stettin auf dem Hofe des Garde⸗Landwehr⸗ 
Zeughauſes ſtatt. Zu dieſen Kontroll-Verſaum⸗ 
lungen haben ſämtliche ſchifffahrttreibenden Maun⸗ 
ſchaften der Reſerve, Lands und Seewehr 1. Auf⸗ 
gebots, der Erſatz⸗Reſerve und Marine⸗Erſatz⸗ 
Reſerve zu erſcheinen. 

— Ju Ergänzung der für Blitzablei⸗ 
tungen an Staatsgebäuden früher 
bereſts erlaſſenen Vetriebsvorſchriften hat der 

inifter, der öffentlichen Arbeiten im Giubere 
ſtändniß mit dem Miniſter des Junern, dem 
Juſtizminiſter, dem Finanzminiſter, dem Miniſter 
für Laudwirthſchaft und dem Miniſter der geiſt⸗ 
lichen ꝛc. Angelegenheiten beſtimmt, daß zur 
Pri hit der Blitzableiter auf ihre Leitungs: 


Hamburg, 6. Januar, Nachm. 3 Uhr. 
affe e. (Nachmittagsbericht.) Good average 
Santos per Marz 31,00, per Mai 31,50, per 
September 32,25, per Dezember 32,75. 

97 6. Jauuar, Nachm. 3 Uhr- 
Zucker. (Schlußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 6 
1. Produkt Baſis 88% Rendement, neue Uſance, ſchloſſen, einen Kongreß der Gruben⸗Gewerkſchaf⸗ 
frei an Bord Hamburg, per Januar 9,35, ber ten für nächſten Sonntag einzuberufen. Die 
Februar 9,45, per März 9.52½, per Mai örtlichen Gewerkſchaften werden jede für ſich zu 
9,65, per Juli 9,77½, ber Oktober 9,67½.entſcheiden haben, ob wegen der Ausgabe des 
Ruhig. neuen Reglements der Ausſtand erklärt werden 

Bremen, 6. Januar. (Börſen⸗Schluß⸗ ſoll. Man glaubt an eine weitere Ausdehnung 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Dffizielle | des Streiks. 

Notivung der Bremer Petroleum⸗Börſe.) Lolo Paris, 7. Januar. Leo Dreyfus iſt geſtern 
4,95 B. Schmalz höher. Wilcox 26 ¼ Pf., aus Mühlhauſen hier angekommen und ſofort 
Armour ſhield 27 Pf., Cudahy 28 Pf., vor dem Unterſuchungsrichter veruommen worden. 
Choice Grocery 28 Pf., White label 28 Pf. Paris, 7. Januar. „Petit Journal“ zufolge 
Speck feſt. Short clear middl. loko 27¼ wird der Vertheidiger Eſterhazy's beantragen, 


! 


fähigkeit. durch einen Sachverſtändigen (Ecektio⸗ 1. N ; 2 j ö daß bei der bevorſtehenden Verhandl i 
6 At Are art ae a RR weigerte ſich aber, ihre Taſche anszuleeren. Dem Zollinſpektor — ringsherum nur Küſſeu, Schmatzen Pf. Reis ſtetig. aß bei der bevor Verhandlung theil⸗ 
en fall ae adulfe Gericht eiſchien das. Dienſtmädchen als eine uud Umarmen. Da kommt ein hübſches Mädchen ſterdam, 6. Januar. Java-Raffeeſppeiſe, bie Seen een ausgeſchloſſen werden 
nahme des Serurphces ) un alle 5 Jahre eine glaubwürdige Zeugin, es wurden jedoch mit Rück⸗ Zen: der Liebſte drückt us einen inniggefühlten good a . re laßt 55 an 5 Pb nem — 
75 5 ji i B ß 2 — i a r i 5 0 . a nca⸗ ö 2 
Kontrolle durch Meſſung des Widerſtandes der] licht darauf, daß die letzte Veſtrafung der Auge⸗Kuß auf dem Zollinſpektor läuft das Waſſer wer 92778. Mr weg haben. dürfte. Mathieu Dreyfus befindet ſich 


im Munde zuſammen, und er hat nichts küß⸗ 
bares! Da kommt eine Schauſpielerin heim, 
alle ihre früheren Gatten erwarten ſie, jeder 
erhält mit ſoubrettenhafter Freigebigkeit einen 
Kuß — nur der Zollbeamte geht leer aus. Und 


klagten mehrere Jahre zurückliegt und das Ob⸗ 
jekt ein geringes war, mildernde Umſtände auge⸗ 


nommen und. auf eine Gefängnißitrafe 
von 6 Monaten erkannt. 


Amſterdam, 6. Januar, Nachm. Ge⸗ unter ſteter polizeilicher Kontrolle. Es wurden 
treidemarkt. Weizen auf Termine matt, Maßregeln getroffen, die eine Flucht deſſelben 


er März 226,00, per Mai —,—. Neem umöglich machen, für den Fall, daß Eiterhazt) 
oko —, do, auf Termine ruhig, per März reigeſprochen werden ſollte. 


Zuftleitung und der Erdleltung vorgenommen wird. 

— Stettiner Straßen ⸗Eiſen⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft. Die Betriebs⸗Ein⸗ 
nahmen betrugen: 


im Dezember 1897 58 938,50 Mark, darum ſoll es jetzt anders werd N i Konftantinopel D ö 
8 f 38,50 N e eee eee ANDERE 8 130,00, per Mai 126,00, per Juli 122,00. Rüböb] ntinopel, 7. Januar. Der Groß⸗ 
je: „ „ 1896 36.257,55.» : : Plalat: Dies wird nicht elt“, [oil 15 853 foto —,—, ber Mai —,—, per September. beit hat in den letzten Tagen mehrfach deu 
* 1897 mehr 22 630,95 Mark,, Kunſt und Wiſſenſchaft. Zollräumen augeſchlagen ee un die Kuß⸗ Dezember —.— per Herbſt 24,00. Wuuſch geäußert, zurückzutreten. 


bis ult. November 1897 mehr 96 426,0 „ 
mithin bis ult. Dezbr. 1897 mehr 119 107,35 Mark. 
* Das an der Ecke der Heiligengeiſt⸗ und 
verlängerten Schützengartenſtraße belegene ehe⸗ 
malige Propiantamtsgebäude Nr. 2, das bisher 
* au derru Hotelier Voehk vermiethet war, ſoll 
. en eee Abbruch verkauft 
werden. Zur Eutgegen nahme der Gebote ſtand 
heute im Geſchäftszimmer der Hochbaudeputation 
Termin an, es hatte ſich auch eine Anzahl Kauf⸗ 


Düſſeldorf, 5. Jaunar. Unter dem Namen 
„Apollothegter, Aktiengeſellſchaft Düſſeldorf“ bil⸗ 
dete ſich eine Geſellſchaft für Exrichtung und 
Vetrieb eines Variététheaters mit Zirkus. Der 
Bau wird an der Königsallee und Adersſtraßen⸗ 
Bi errichtet. Den Verwaltungsrath bilden 


freunde ſollen warten, bis das Gepäck rebibirt| 5 
a cba wie in 2 Uhr. Petroleummarkt. (Schlußbericht.) gruppe, welche bunch Vermittlung der Ottomans 


Raffinirtes Type weiß loko 14.25 bez. u. B. baut auf bie Kriegseutſchädigung einen Vorſchuß 
I nd 145 15 per Fb 14,25 B., machen will, fordert, daß der internationale 
per März⸗April 14,25 B. Ruhig. inanzausſchuß in Athen von dieſer Operation 
Schmalz per Januar 55,25. Mar⸗ offiziell Keuntuiß nehme. 1872 
garine —,—. Athen, 7. Jaunar. Das Nerpeuleiden des 
Antwerpen, 6. Januar. Getreide ⸗ Kronprinzen ſoll ſich verſchlimmert haben, wes⸗ 
markt. Weizen träge. Roggen ruhig. Haler alb die Reiſe nach Neapel und nach der Riviera 
ruhig. Gerſte träge. ereits in den nächſten Tagen erfolgen wird, 


iſt. Vielleicht könnte mau auch Karten, wie in 
Deulſchland die Bahnſteigkarten, ausgeben, die 
zum Betreten des Docks und zu einem Kuß be⸗ 
rechtigen. Vielleicht läßt ſich die Revolte im 
Zollhaus: auch dadurch beilegen, daß Onkel Sam 
die armen Zollbeamten von; ihren Tantalus⸗ 
qualen erlöſt, indem er ihnen eine Anzahl 
ſchmucker Jungfrauen ſtell, die bei der Ankunft 
der Dampfer den Zoll inſpeltoren ihre Roſen⸗ 


Antwerpen, 6. Januar, mae Die franzöſiſche und die deutſche Finanz⸗ 


berbürgermeiſter Haumaun, Vaukdirektor Luckan, 

rofeſſor Oeder, Baukier Mox Trinkaus und 
Brauereidirektor Widemeher. Das Aktienkapital 
beträgt 700 000 Mark. 
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